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** Orientalische Angelegenheiten.
Den offiziösen Acußerungen der „ Preußischen " und

„ Oesterreichischen Korrespondenz " schließt sich jetzt der
französische „ Moniteur " an , indem er sich über die jetzige
Stellung der vier Großmächte und ihre gemeinschaftlichen
diplomatischen Schritte also vernehmen läßt :

Wir sagten am 17. Mai , daß, wenn die vom Fürsten Menschikoff
in Konstantinopel angeregte Frage einige Verwicklungen herbeiführe ,
sie eine Frage allgemeiner Politik werden würde , in welcher die an¬
dern Mächte , die den Vertrag de« 13. Juli 1841 unterzeichnet haben ,
sich eben so sehr betheiligt finden würden , als Frankreich . Die Er¬
eignisse haben unsere Anfichten gerechtfertigt ; jene Solidarität ,
welche gemeinschaftliche Interessen und die Achtung der nämlichen .
Prinzipien begründen , ist heute in unfern Augen zwischen den großen
Kabineten eine vollendete Thatsache . Die innige Vereinigung der
Regierung des Kaisers mit der Regierung 3 > brittischen Majestät
hatte die Gemüther schon beruhigt ; eS herrschen jedoch Zweifel über
die Stellung , welche die übrigen Mächte beim Beginn eines Krieges
einnehmen würden , den zu verhindern fie aufrichtig versucht hatten ,aber dessen Schauplatz durch die Gewalt der Dinge selbst sich auS -
dehnen konnte. Um diese Gefahr zu beschwören , um ein gemein¬
schaftliches Handeln zu Stande zu bringen , und die Bande der euro¬
päischen Interessen zu befestigen, wandte die Regierung des Kaisers
ihre beharrlichen Bemühungen an . Diese loyale Politik hat ihren
Zweck erreicht . ES würde voreilig sein , die orientalische Frage als
beendigt zu betrachten ; man muß selbst darauf rechnen, daß fie noch
verschiedene Phasen durchgehen wird ; aber die offen eingestandene
Eintracht Preußens und Oesterreichs mit den Kabineten von Paris
und London reicht hin , um schon jetzt die Besorgnisse zu beruhigen ,die Europa seit 10 Monaten in Aufregung erhalten . Die wahre
Gefahr der Lage bestand in der That in der Möglichkeit einer Tren¬
nung der Mächte in zwei Lager ; diese Furcht ist verschwunden . Die
nämlichen Abfichten, die nämlichen Wünsche beseelen Frankreich ,
England , Oesterreich und Preußen , und ein Protokoll , das am 5 . d .
in Wien in einer Konferenz unterzeichnet wurde , der die Repräsen¬
tanten der vier Mächte beiwohnten , beweist ihre gemeinschaftlichen
Beschlüsse. Den Frieden zwischen Rußland und der hohen Pforte zu
für beide Theile ehrbaren Bedingungen wiederhcrzustellen , die Inte¬
grität des ottomantschen Reiches aufrecht zu erhalten , dessen unab¬
hängige Existenz in den ihr von den Verträgen angewiesenen Gren¬
zen eine der wesentlichen Bedingungen des europäischen , Gleich¬
gewichts geworden , — das ist der doppelte Zweck , den die vier Mächte
gemeinschaftlich verfolgen wollen . Zm voraus bestimmen , daß der
gegenwärtige Krieg unter keinen Umständen eine Aenderung in den
Besitzungen , welche die Zeit im Orient geheiligt hat , herbeiführen
darf , heißt , den Streit zwischen dem Kabinet von St . Petersburg
und der hohen Pforte in ein enges Feld einschließen und auf Be¬
dingungen zurückführen, welche, wie man hoffen darf , der europäi¬
schen Diplomatie gestatten werden , eine wirksame Thätigkelt zu ent -
wickeln und unter einer Gesammtgarantie einen festen Frieden zwi¬
schen Rußland und dem ottomantschen Reiche wiederhcrzustellen .

Die Sprache des „ Moniteurs " klingt etwas zuversicht¬
licher als die der „ Preuß . Corr . " und der „ Oesterr . Corr . "

,
Auch die letzteren legen hohes Gewicht auf das Moment der
wiedergefundenen Einigkeit der vier Großmächte , ohne sich
indeß allzu sicheren Erwartungen hinsichtlich des Erfolgs des
verabredeten neuen Vermittlungswerks hinzugeben . Dies
geschieht nun zwar auch im „ Moniteur " nicht ; nichtsdesto¬
weniger hat seine Aeußerung einen äußerlich selbstgewisseren
Ton . Aus der Erklärung des französischen Regierungs¬
organs springt vor Allem die Thatsache hervor , daß die vier
Mächte einig in dem Grundsatz der Integrität der Türkei
seien . Dieser Grundsatz hat im Grunde niemals geschwankt ;
die Sache war nur die , daß in allen offiziellen und offi¬
ziösen Aeußerungen Oesterreichs und Preußens der gute
Glauben an die Erklärungen vorangestellt wurde , die Kaiser
Nikolaus in diesem Betreff gegeben . Noch in ihrer neuesten
Numm »r sagt die Berliner „ Zeit " : „ Noch haben wir Ruß¬
lands Versicherung , daß es in dem Kriege mit der Türkei
keine Vergrößerungspolitik befolgen , daß es den Frieden
will , sobald ihm Forderungen bewilligt werden , die es , nach
seiner Meinung , zu stellen ein Recht hat . Wir sind nicht so
leichtgläubig , um diese Versicherung Rußlands als ein Evan¬
gelium hinzunehmen , an dem gar kein Zweifel gestattet wäre ;aber wir sind auch nicht so einseitig und so mißtrauisch , um
jeder Erklärung und jeder Versicherung eine Verläßlichkeit
abzusprechen , blos darum , weil sie von Rußland kommt . "
Sollte nun wirklich in Wien eine neue Vereinbarung zur
Garantie der territorialen Grenzen der Türkei stattgefunden
haben , so würde sich , wie es scheint , daraus ergeben , daß
der oben erwähnte gute Glauben nicht mehr so feststeht , als
seither . Dann aber würde sich fragen , was Oesterreich und
Preußen zuthun gesonnen sind , falls dieJntegrität der Türkei
gefährdet wäre . Nach Allem , was bisher vorgegangen ,konnte mau glauben , daß die Westmächte in diesem Falle zu
energischeren Entschlüssen geneigt seien , als Oesterreich und
Preußen . Wenn der „ Moniteur " nun sagt , dieselben An¬
sichten und die gleichen Wünsche beseelten jetzt alle vier Groß¬
mächte , so scheinen nur drei Fälle möglich zu sein : entweder
hätten die Westmächte den avancirten Standpunkt ihrer Po¬
litik ermäßigt , oder Oesterreich und Preußen hätten den ihri¬
gen zu größerer Energie gesteigert , oder — man hätte nur
eben den Grundsatz ausgesprochen , weil man sich davon eine

gewisse Wirkung in den Verhandlungen verspreche , und denke
noch nicht gerade an ein eventuelles gemeinschaftliches Ein¬
schreiten mit Waffengewalt . Der letztere Fall dürfte am
Ende noch der wahrscheinlichere sein , und vielleicht erfahren
wir nächstens aus Konstantinopel , daß die Pforte um so ent¬
schiedener zu ermäßigten Friedensbedingungen ermahnt
wird , als sie ja die Garantie für die Integrität ihres Ge¬
bietes habe . Alles in Allem genommen könnte wohl die
„ Oesterr . Corresp ." Recht haben , welche meint , der Erfolg
des neuesten Vermittlungsversuchs stehe in Gottes Hand .
Wie die intelligenteren Türken von diesen Vermittlungsver¬
suchen denken , zeigt ein Bonmot des kernigen Kommandan¬
ten von Belgrad , Jzzet Pascha , welches jetzt durch die Presse
läuft . „ Ich glaube , wir « erden Frieden behalten "

, sagte
kürzlich ein Freund zu ihm ; „ ich auch " , erwiederte der tür¬
kische General , „ wenn der Krieg zu Ende ist . "

Nach der „ A. Z . " hätte General Baraguay d' Hilliers
eine , von dem Kaiser Napoleon selbst redigirte Vermittlungs -
nvte überbracht ; Reschid Pascha hätte sie jedoch nach einer
Besprechung mit Lord Redcliffe zur Ueberraschung des Ge¬
nerals abgelehnt . Lord Redcliffe stellte kürzlich dem Sultan
die brittischen Offiziere vor und hielt eine Anrede an densel¬
ben , worin er im Namen seiner Regierung wirksame Hilfe
gegen einen ungerechten Angriff versprochen , zugleich aber
lebhaft den Wunsch ausgedrückt haben soll , den Sultan einem
baldigen und ehrenvollen Frieden seine Zustimmung ertheilen
zu sehen . Der Sultan erwiederte , daß er schon geneigt sei ,
einen ehrenvollen , mit der Achtung und Aufrechterhaltung
seiner souveränen Rechte verträglichen Frieden abzuschließen .

Die Nachrichten aus Rußland über die Gesinnungen des
Kabinets sind so unbestimmt , daß daraus nicht viel adzuneh -
men ist. Daß Rußland zu neuen Unterhandlungen geneigt
sei, wissen wir aus offizieller Quelle ; auf welche Basis hin
aber , ist unbekannt . Die „ Hamb . Nachr ." sehen in der viel¬
genannten alten Wiener Konferenznote diese Basis , und be¬
merken dazu , daß man keineswegs gewillt sei , die Interpre¬
tation zurückzuziehen , die ihr Graf Nesselrode gegeben .

Vom Schauvlatz . der E reignisse bringen die englischen
Blätler wieder mehrere MeM Depeschen .

^ So meldet man
der „ Times " aus Odessa , 17 . Nov . : „ Die Rüstungen
werden noch immer mit großer Energie betrieben . Man
glaubt zuversichtlich , die Russen werden , trotz des Winters ,
über die Donau gehen . Die Besatzung Odessa ' s soll nach
Galatz abgehen und durch frische Truppen aus Tauris
ersetzt werden ." „ Chronicle " meldet aus Bucharest , 3 . Dez . ,
der Schnee liege auf den Bergen , und die Donau sei theil -
wcise gefroren . Osten - Sacken ' s Korps werde am 12 . Dez .
erwartet . — Französischen Blättern zufolge hat die Pforte
für die Ausbesserung des französischen Kriegsschiffs „ Fried¬
land " , die ungefähr 300,000 Fr - gekostet hat , keine Entschä¬
digung verlangt . Der General Baraguay d' Hilliers hat da¬
gegen dem Sultan 2500 Gewehre der Jäger von Bincennes
verehrt . — Der „ Times " geht die Nachricht aus Konstanti¬
nopel zu , daß der Sultan den Antrag eines dreimonatlichen
Waffenstillstandes abgelehnt habe . Sollte die Nachricht be¬
gründet sein , so könnte der Antrag , dem Datum nach , nicht
der sein , den die Wiener Konferenz gestellt hat .

Von der türkischen Grenze , 2 . Dez . , schreibt
man uns : Ungeachtet die Kriegsereignisse unter unseren Au¬
gen vorgehen , leben wir dennoch im buntesten Durcheinander ,
unter einseitigen Veröffentlichungen , mündlichen Mittheilun¬
gen , spärlichen Handelsnachrichten und tausendfältigen Ge¬
rüchten der verschiedensten Art . Es bedarf der größten Auf¬
merksamkeit , um hiebei das Wahre vom Halbwahren oder
ganz Falschen unterscheiden und sondern zu lernen . Die
Verbindungen sind langsam , unregelmäßig und vielleicht selbst
unsicher ; wenigstens deuten die Aengstlichkeit und Vorsicht ,
mit der sich Privatpersonen der Post als Beförderungsmittel
für ihre Briefe bedienen , darauf hin , daß der Glaube allge¬
mein ist, die Briespost habe sich einer nur allzu großen Auf¬
merksamkeit zu erfreuen . Und dennoch sind die Zu¬
stände in den Donaufürstenthümern so erträglich , als
Kriegsverhältniffe es überhaupt zulaffen . Die Verwaltung
des Landes geschieht ziemlich in der früher » Weise , und selbst
die Ernennung des Generals Budberg dürfte kaum irgend eine
merkbare äußere Umgestaltung des administrativen Organis¬
mus zur Folge haben . Der Handel , lange Zeit sehr ge¬
drückt , hat plötzlich einen unerwarteten Aufschwung genom¬
men . Manufakturwaaren werden gesucht wie in den Jahren
1828 und 1829 . Sämmtliche Läden und Magazine in Bu¬
charest mußten Sonntag offen gehalten werden , und der Ver¬
kehr glich dem Treiben an einem Markttage . Truppen lie¬
gen nur wenige daselbst , sie sind meistens nach der Donau
zu verlegt , wo der Kampf wohl augenblicklich ruht , aber noch
keineswegs eingestellt zu sein scheint . Die Türken beunruhi¬
gen noch fortwährend das linke Donauufer , ohne jedoch ir¬
gend festen Fuß zu fassen . Fürst Gortschakoff befindet sich in
Giurgewo , welches in der letzten Zeit den Hauptangriff für
die Türken bildet .

Zuverlässigen Berichten aus Syrien entnimmt die „ Preuß .
Corresp ." , daß das Land so ruhig ist , wie es unter den ob¬
waltenden Umständen nur immer gewünscht werden kann .
Die dort lebenden Europäer haben sich über die Behandlung ,
welche ihnen von Seiten der mohamedanischen Bevölkerung

zu Theil wird , in keiner Weise zu beklagen . Die Stimmung
der Bevölkerung ist der türkischen Regierung bei ihrem gegen¬
wärtigen Konflikte mit Rußland durchaus günstig , und selbst
die christlichen Einwohner sympathisiren zum großen Theile
mit diesen Gesinnungen . Die meisten Distrikte des christ¬
lichen Libanons haben sich erboten , Hilfstruppen nach Kon¬
stantinopel zu schicken, und es ist bereits die Frage an den
Divan gerichtet worden , ob er das Anerbieten der Maro -
niten anzunehmen gewillt sei . Die Drusen warteten nur
auf ein Dampfschiff von Konstantinopel , um zur See nach
Djebel Jakfur bei Erzerum abzugehen . Die Kavallerie her
Drusen , für welche man 1200 Pferde verlangt hatte , ohne
jedoch die gewünschte Zahl zu erlangen , wird zu Lande nach
dem Ziele ihrer Bestimmung abgehen . Emir Emin , der
Kaimakam der Drusen , hatte 15,000 Piaster zur Ausrüstung
dieser Truppen empfangen . In Beyruth hatten sich viele
Freiwillige gemeldet , von denen 350 Mann vollständig aus¬
gerüstet und bereit waren , das erste Dampfboot zur Ueber -
fahrt nach Konstantinopel zu benützen . Auch in Syrien waren
sehr übertriebene Gerüchte über angebliche Erfolge der tür¬
kischen Truppen an der Donau und in Asien verbreitet ; doch
fanden dieselben ihrer augenscheinlichen Abenteuerlichkeit
wegen nur geringen Glauben .

* Die Befestigungen am Bosporus . /
Es ist über die Befestigungen an der Wasserstraße zwischen

Konstantinopel und dem Schwarzen Meere in neuester Zeit
so verschiedenartig geurtheilt worden , daß es nicht ohne In¬
teresse sein dürfte , eine Schilderung derselben aus der Feder
eines Korrespondenten des „ Morning Chronicle " mit in den
Kauf zu nehmen . Die Forts am Bosporus — schreibt er —
die als vernachlässigt und zur Vertheidigung untauglich ge¬
schildert worden sind , befinden sich in einem sehr guten Zu¬
stande , wie aus folgendem Berichte zu ersehen ist, der auf
mein Ansuchen von einem erfahrenen Militär gemacht wurde ,
nachdem er die ganze Fortisika tionslinie Lnspizirt hatte :
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von 6 bis 10 Kanonen , und in Forts , die auf beiden Ufern
und an den engsten Theilen des Kanals so gebaut sind , daß
sie ein Kreuzfeuer unterhalten können . Die Batterien liegen
am südlichsten Theile des Bosporus , fangen etwas oberhalb
Konstantinopel an , und ziehen sich auf dem europäischen und
asiatischen Ufer bis unterhalb der Bai von Bujukdere hinab .
Hier hören die Batterien auf , und beginnen die Forts . Bei
Rumili Kavack an der europäischen Küste gibt es deren zwei ,
das eine mit 28 , das andere mit 45 Artilleriefiücken . Auf
der asiatischen Seite wieder 2, das eine bei Justa mit 45 , das
andere bei Anatoli Kavack mit 30 Kanonen ; sie liegen den
beiden Forts auf der europäischen Seite gegenüber . An
dieser Stelle ist der Bosporus nicht über 1200 Metres breit ,
und wird von ungefähr 150 Geschützen , meist 36 -Pfündern ,
und außerdem durch schwere unbewegliche Geschütze vertheidigt .
Eine Flotte , und bestünde sie selbst aus Dampfern , könnte diesen
Theil des Bosporus nicht in weniger denn einer ^ Stunde
oder doch 20 Minuten passiren ; 4 andere Forts vertheidigen
die Passage in einer Distanz von ungefähr 3 ( engl .) Meilen
bis zum Eingang ins Schwarze Meer . Bei Bujuk -Liman und
Kaudsche an der europäischen , und bei Dil Buraü und Priras
an der asiatischen Seite haben sie zusammen an 100 Geschütze ,
und der Kanal dürfte dort an 2000 Metres breit sein . Für
die Passage sind sie nicht minder als die früher genannten
Forts gefährlich . Am Eingang ins Schwarze Meer stehen
zwei andere Forts mit je 20 bis 30 schweren Geschützen ar «
mirt . Sie beherrschen den Eingang des Bosporus . Bei
Kila und Rivaz , an der Küste des Schwarzen Meeres , stoßen
wir abermals auf zwei Forts , die das Landen von Truppen
und somit einen Angriff auf obengenannte Forts hindern
sollen , während letztere selbst zum Ueberfluß auf den domini -
renden Höhen mit Thürmen und Blockhäusern versehen sind.
Alle diese Forts sind wohl armirt , stark besetzt, und mit vor¬
trefflicher Artillerie versehen . Die Soldaten werden täglich
im Kanonenschießen geübt . Im Ganzen haben die Forts und
Batterien an der 19Vr Meilen langen europäischen Küste
251 , auf der 24 Meilen langen asiatischen Küste 235 Ge¬
schütze. Totalsumme 486 . So befestigt , ist der Bosporus
nach der Ansicht Sachverständiger wohl einer Flotte gewach¬
sen . Die türkische bei Bujukdere zählt , mit der egyptischen
vereinigt , 2000 Kanonen , 8 Linienschiffe , 7 Fregatten , 8
Korvetten , 9 Briggs und 8 bis 10 Dampfer . Zwei Abthei¬
lungen wurden ins Schwarze Meer zum Kreuzen geschickt.
Die unter Muhauer Pascha ( der englische Kapitän Slade ) ist
wieder zurückgekommen . Line der Fregatten soll durch einen
Sturm verschlagen worden sein , und man hat Nichts weiter
von ihr gehört . Im Ganzen war das Geschwader 18 Tage
vom Bosporus abwesend gewesen . Beim Auslaufen wur¬
den 300 bis 400 Mann seekrank . Die Türken sind bei ihren
Geschützen brauchbare Leute , sehr gehorsam , und würden sich
gut schlagen . Die türkischen Schiffe im Bosporus sind
furchtbare schwimmende Batterien ; aber es läßt sich nicht
verhehlen , daß die Türken schlechte Matrosen sind . Sie
sind sehr gute Soldaten an Bord , und dürften mit der
Zeit auch tüchtige Matrosen werden ; aber bisher fehlte



ihnen die Gelegenheit , Etwas zu lernen , da sie selten aus
den ruhigen Gewässern des Bosporus herauskommen .

L Die Stellung der Griechen zur orientalische »
Frage .

I.
Nirgends , sagt die „ Pr . Corr ." , haben die Forderungen

Rußlands an die Pforte , die Weigerung dieser letzteren und
der daraus entstandene Bruch mehr Aufmerksamkeit und
Theilnahme , als unter den Griechen erregt . Bei den übri¬

gen Nationen handelt es sich bei Beurtheilung des Ergeb¬
nisses, welches die Diplomatie oder die Waffengewalt herbei¬
führen wird , um mehr oder weniger fern liegende Interessen ,
um Erhaltung oder Störung des politischen Gleichgewichts ,
wofür die Massen wenig Berständniß haben , um Vermeh¬
rung oder Verminderung des Absatzes und Handels , eine
Rücksicht , die zwar unmittelbar in das Leben eingreift , aber ,
wenigstens für den Augenblick, nur in gewissen Gegenden
Europa 'S und in einzelnen Klaffen der Bevölkerung hervor¬
gehoben wird . Für die Griechen dagegen , sie mögen nun
unter der Herrschaft des Sultans leben, oder, wie im König¬
reich Griechenland , von derselben befreit sein, ist Alles , was
die Türkei angeht , von einem persönlichen und nationalen
Interesse , berührt die religiösen Ueberzeugungen , die politi¬
schen Hoffnungen jedes Einzelnen , ist mithin ein Gegenstand
von höchster Wichtigkeit , der ihr ganzes Wesen in Anspruch
nimmt .

Da England und Frankreich bei dem Streit zwischenRuß¬
land und der Pforte für letztere Partei nehmen, da die übri¬
gen Mächte die Erhaltung des türkischen Reiches ebenfalls
für nothwendig erachten, und die öffentliche Meinung hierin
mit der Politik der Kabinete übereinstimmt , so scheint es den
Griechen nicht gerathen , ihre wahren Gesinnungen unter
solchen Umständen zu bethätigen , weil sie begreifen , daß deren
Ausdruck in diesem Moment nirgends Unterstützung und An¬
klang finden würde . Für den Theil des griechischen Volkes ,
der unter der Botmäßigkeit des Sultans steht , wäre eine
öffentliche Kundgebung seiner Wünsche und Hoffnungen außer¬
dem eine Unmöglichkeit , da jeder Versuch der Art von der
Pforte als eine Handlung der Empörung und des Verraths
gerächt werden würde . Die Meinung der Griechen konnte
sich nur durch die Presse des Königretchs Griechenland und
durch einzelne , in Paris und London erschienene Schriften
kund thun , die , meist von bedeutenden und mit den Gesin¬
nungen ihrer Landsleute vertrauten Männern ausgehend ,
über die Stimmung des griechischen Volkes sichern Aufschluß
geben können.

Die Nachkommen der alten Hellenen hatten selbst in der
Zeit ihrer größten Erniedrigung und Unterdrückung durch
die Türken nie die Hoffnung auf eine Wiedergeburt ihrer
Nationalität und , da diese nicht auf die Länge ohne eine be¬
stimmte politische Form bleiben könnte , auf die Erneuerung
eines griechischen Re »q»o ausgegeben. Die unaussüllbare
Kluft , die zwischen ihnen und den asiatischen Eroberern be¬
stand und keine Annäherung und Verschmelzung zuließ, er¬
hielt ihr Nationalgefühl lebendig, und der Verfall der türki¬
schen Macht , der von ihnen in der Nähe beobachtet werden
konnte , bestärkte sie in ihren Hoffnungen . Ihre Schwäche
wies sie aber auf die Hilfe einer fremden Macht hin . Sie
konnten dieselbe nur an Rußland finden, das mit ihnen durch
denselben Glauben verbunden , ihnen schon von den Zeiten
Peter des Großen an als ihr natürlicher Beschützer erschienen
war . So getrennt auch die Griechen sich durch Abstammung ,
Sprache und Sitte von den Russen fühlten , das gemeinsame
Bekenntniß einer Religion , die in ihrem Verhältniß zu den
Türken den wesentlichsten Gegensatz bildete, ließ sie jeden an¬
dern Unterschied übersehen . Die glänzenden Siege der Rus¬
sen über die Muselmänner unter der Kaiserin Katharina 11 .,
die Eroberung mehrerer , damals rein türkischer Provinzen ,
wie der Krimm , vermehrten die Hoffnungen , welche die
Griechen auf die russische Macht gesetzt hatten . Aber es
war nie der Wunsch des griechischen Volkes, unter die Herr¬
schaft der Russen zu kommen, und deren Reiche einverleibt zu
werden . Sie sahen in der Schwächung der Türkei durch
Rußland nur ein Mittel zur Wiederherstellung ihrer eigenen
Nationalität und Unabhängigkeit . Dagegen wurde der da¬
mals der Kaiserin Katharina II . zugeschricbene Plan , die
Türken aus Europa zu vertreiben und in Konstantinopel
einen Thron für einen ihrer Enkclsöhne zu errichten, von den
Griechen mit Leidenschaft aufgefaßt , weil er sowohl ihrem
Wunsche nach Rache an ihren Unterdrückern , als ihrem
Streben nach Erneuerung ihres untergegangenen Reiches
schmeichelte und für den neuen Staat nur den Schutz , nicht
aber die Oberhoheit des mächtigen Nachbarreichs in Aussicht
stellte .

Deutschland .
Mannheim , 9. Dez . Heute Morgen begann die

SchwurgerichtS - Sitzung deS vierten Quartals . Bei Eröff¬
nung der Sitzung , in der Hvfgerichts - Rath Stempf den
Vorsitz führte , waren sämmtliche geladene Haupt - und
Ersatzgeschworne erschienen. Zwei der elfteren brachten
Befreiungsgesuche vor . Dem einen dieser Gesuche wurde
vom Schwurgerichtshofe stattgegeben , dem andern nicht.
Die Tagesordnung führte zur Verhandlung über die Anklage
gegen Georg Böhl von Neckarau , Johann Faber von da , und
Adam Bangert von Mannheim . Es fanden heute die Ver¬
höre der Angeklagten und Zeugen , deren 28 zu erscheinen
hatten , statt. Das Ergebniß der Verhandlung war etwa
Folgendes : Böhl und Faber hatten im Laufe des letzten
Sommers falsches Geld ( Zweigulbenstücke, Halbguldenstücke,
Zwölfer , Sechser , Groschen ) theils selbst ausgegeben , theils
durch ihre Angehörigen ausgeben lassen. In den meisten
Fällen der Verausgabung wurde indessen die Unächtheit der
Münzen alsbald erkannt . Am 14. August d. I . gaben Böhl
pnd Faber in einem Wirthshaus zu Rheingönheim in der bay¬

rischen Pfalz sechs falsche Halbguldenstücke rasch hinterein¬
ander aus , was dazu führte , daß man den Faber verhaftete
und später an die großh . badischen Gerichte ablieferte . Eine
in Folge der Verhaftung Faber ' s in dessen und Böhl ' s ge¬
meinsamer Wohnung zu Neckarau vorgenommene Haus¬
suchung hatte die Folge , daß man Geräthe , zum Münzgießen
geeignet , ausfand . Böhl und Faber gestanden daraufhin zu ,
daß Adam Bangert von Mannheim mit ihrem Wissen und
Willen in ihrem Hause falsches Geld gemacht habe. Ban¬
gert , ein äußerst schlecht beleumundetes Subjekt , das schon
oft bestraft wurde , leugnete hartnäckig jede Theilnahme an
dem Verbrechen . In die Hände des Gerichts waren 31
Halbguldenstücke, 10 Zwölfer und 5 Sechser gelangt . Mor¬
gen früh werden die Plaidoyers der Staatsbehörde und der
Vertheidiger stattfinden .

X Vom Rhein , 9. Dez. Die unlängst bekannt gewor¬
dene Darstellung der Strafrechtspflege in Frankreich während
des Jahres 1851 , welche in einem an Se . Maj . den Kaiser
erstatteten Berichte des Justizministers enthalten ist , ist eine
vortreffliche Arbeit , und bietet in reichem Maße interessanten
Stoff . Im Allgemeinen stellen sich darnach die Zahlen ebenso
heraus , wie für das unmittelbar vorhergegangene Jahr 1850 ;
dagegen ist für einzelne Verbrechen eine auffallende Vermeh¬
rung wahrzunehmcn . So kamen im Jahr 1850 nur 12
Fälle von Tödtung vor , im Jahr 1851 aber stieg deren Zahl
auf 196 . Das schändliche Verbrechen der Unzucht mit Kin¬
dern hat sich gegen das Jahr 1850 um ein Sechstheil ver¬
mehrt , und erscheint in der enormen Summe von 651 Fällen .
Da dasselbe im Jahr 1825 nur die Zahl 83 erreichte, so zeigt
sich hier ein Zuwachs , der wahrhaft schreckenerregend ist.
Leider stimmt Dies mit den Wahrnehmungen in fast allen
andern Ländern überein , so daß es als ein Gebot der
Nothwendigkeit erscheint , wenn die Strafgesetzbücher für
dies Verbrechen sehr schwere Strafen androhen , und wenn
die Gerichte dasselbe mit unerbittlicher Strenge verfolgen .
— Unter den Urtheilen kommen 45 vor , welche auf die To¬
desstrafe erkennen, und von diesen sind 34 wirklich vollzogen
worden . Von den Angeklagten , welche wegen Prcßvergehen
vor den Schwurgerichten standen , wurden nur 300 verur -
theilt , die Uebrigen aber , und zwar 579 , wurden freige¬
sprochen. Hiezu fügt der Justizminister die Bemerkung bei ,
daß seit dem Anfang des vorigen Jahres , seitdem nämlich
diese Vergehen vor die Korrektionellgerichte gewiesen sind,
eine größere Strenge in deren Bestrafung eingetreten sei .
Schließlich wollen wir noch anführen , daß auch in Frankreich
die Zahl der rückfälligen Verbrecher in stetem Wachsthum be¬
griffen ist. Diese überall gleichmäßig hervortretende traurige
Erscheinung enthält eine sehr ernste Mahnung , daß die Ein¬
richtungen der Strafanstalten und die Maßregeln zur Hebung
der Sittlichkeit fortwährend die größte Aufmerksamkeit ver¬
dienen.

Vom Rhein , 10. Dez . Es ist schon früher in diesen
Blättern darauf aufmerksam gemacht worden , mit welch '

dankenswerthem Entgegenkommen die geistlichen und welt¬
lichen Staats - unv Ortsbehörden den Wünschen der von Sr .
Kön . Hoh . dem Regenten neu errichteten Stelle für Erhaltung
alter Kunstdenkmale entgegengekommen sind . Nun sind die
Beantwortungen der ausgegebenen Fragebogen auch von den
verschiedenen Kreisen eingckommen und lassen die gleiche er¬
freuliche Erscheinung beobachten. Eine Menge ungekannter
und ungeahnter Schätze sind durch die Berichte der Behörden
zur Kenntniß gekommen und haben sich den Weg zu richtiger
Würdigung gebahnt . Wäre Dies allein schon als ein sehr
erfreuliches Ergebniß zu bezeichnen , so hat ein Umstand dabei
nur noch dazu beitragen können , jenes Gefühl zu erhöhen ;
es ist die Bemerkung , mit wie großem Danke die schlichten
Ortsbehörden , die Seelsorger des Landes die Sorge und
Theilnahme ausgenommen haben, welche Se . Kön . Hoh . der
Regent auch auf diese Weise den geistigen Interessen des
Landes zugewandt hat . Denn kaum ein Bericht ist. von den¬
selben eingekommen, welcher nicht desselben mit wärmstem
Danke und den Ausdrücken innigster Ergebenheit gegen den
allverehrten Regenten erwähnte .

ff Konstanz , 9. Dez . Ein kleiner Aufschlag des Brod -
preises , welcher in der vorigen Woche eintrat , hat recht un¬
angenehm berührt ; seitdem ist übrigens die Taxe die gleiche
geblieben. In Folge des anhaltend kalten und trocknen
Wetters sinkt der Wasserstand deS Bodensee ' s immer mehr ,
und ist jetzt schon so nieder , wie er um diese Zeit seit einer
langen Reihe von Jahren nicht gewesen ist . Die besonders
häufigen und dichten Nebel belästigen uns hier sehr ; sehr
oft tönt im Hafen das Glöckchen, welches bei Nebelwetter
den Schiffen den Eingang zum Hasen kundgibt .

O Stuttgart , 9. Dez . Die Betheiligung an der großen
Münchener Industrieausstellung wird bei uns in Würtem -
berg , so viel man schon jetzt darüber vernimmt , eine ziemlich
bedeutende werden . Eine Prüfungs - und Ausstellungskom¬
mission für Würtemberg soll bereits ernannt und schon in
den nächsten Tagen eine diesfallsige Veröffentlichung zu er¬
warten sein .

Sicherm Vernehmen nach ist der neue, von der Regierung
bestätigte Direktor der „ Würtembergischen Handelsgesell¬
schaft " ( Erportverein ) sehr emsig damit beschäftigt , die
nöthigen Notizen zu sammeln, um in Bälde eine erfolgver¬
sprechendeThätigkeit des Instituts beginnen zu können, wozu
das Mustcrlager der königl . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel die besten Dienste leistet und die sichersten Anhalts¬
punkte an die Hand gibt .

* München , 7. Dez . Heute Vormittag fand am kön .
Hofe das jährliche Erinnerungsfest des St .- Georgen - Ritter -
ordens statt. Nach der „N . M . Ztg ." beträgt die Frequenz
der hiesigen Universität im laufenden Wintersemester t773
Studirende , und zwar 1593 Bayern und 89 Nichtbayern .
Durch Ministerialreskript wird sowohl die Anwendung , wie
auch Anpreisung des sog . „ amerikanischen Hopfenertraktes "

aufs strengste untersagt , weil nach dem Bierregulative vom
Jahr 1811 in Bayern nur ächter Hopfen zum Brauen ver¬

wendet werden darf und keinerlei Surrogat erlaubt ist.
Gleichzeitig mit den Turnvereinen in Fürth , Würzburg und
Schweinfurt ist auch der zu Kempten aufgelöst .

Speyer , 8 . Dez . Der allerhöchste Landraths -Abschied
sür die Pfalz ist unter dem 4. Dezember erfolgt . Die „ Pfälz .
Ztg ." theilt daraus vorläufig die Verbescheidung der Wünsche
und Anträge mit, welche mit der Schlußstelle also lautet :

1) Der Bitte des LandratheS um Vergütung der während des
Kriegszustandes in den Jahren 1849 unv 1850 von der Pfalz getra¬
genen EinquartierungSkosten aus Zcntralfonds vermögen Wir nicht
zu entsprechen und verweisen auf die diesfalls von Unserm Staats¬
ministerium des Innern unter dem 13 . Nov . 1852 erlassene Ent¬
schließung , bei welcher eS sein Verbleiben hat . Bezüglich der Be¬
zahlung der noch ungedeckten, nach Aufhebung des Kriegszustandes
in den Jahren 1850 und 1851 erlaufenen Einquartierungskosten find
zur sofortigen Befriedigung der Quartierträger die geeigneten Ver¬
fügungen getroffen .

2) Wir haben gerne wahrgenommen , wie der Landrath die mate¬
riellen und sittlichen Nothstänve eines Theiles der Bevölkerung der
Pfalz , ihre Entstehungsursachen und die Mittel zur Abhilfe der Er¬
wägung und Berathung unterzogen hat . Wir haben diesen hoch¬
wichtigen Gegenstand mit Rückficht auf eine entsprechende Revifion
der in der Pfalz bestehenden Gesetzgebung der Würdigung der be¬
treffenden Staatsministerien unterstellen lassen und behalten Uns je
nach deren Ergebnisse die weiteren sachgemäßen Verfügungen bevor .

3) Die von dem Landrathe angeregte baldige Errichtung einer
Zwangsbeschäftigungsanstalt für die Pfalz ist unseren Absichten voll¬
kommen entsprechend . Wir beauftragen Unsere KrciSregierung , die
dicsfallfigen Verhandlungen mit thunlichster Beschleunigung ihrer
Bereifung entgegenzuführen , und sodann das Ergebniß Unserem
Staatsministerium des Innern berichtlich in Vorlage zu bringen .

Indem wir dem Landrathe der Pfalz gegenwärtigen Abschied er-
theilen , drücken Wir demselben Unsere wohlgefällige Anerkennung
des bei den Verhandlungen bethätigten regen Eifers für die Förde¬
rung der Interessen des Kreises aus , und erwiedern die hiebei ge¬
äußerten Gesinnungen treuer Anhänglichkeit mit der Versicherung
Unserer königlichen Huld und Gnade . — München , den 4. Dezember
1853. ( gez .) Mar .

Güttingen , 6 . Dez . ( H . Z .) Am Morgen des 2. Dez .
entdeckte der Assistent der Sternwarte , Hr . Klinkerfues , einen
kleinen Kometen .

H Berlin , 8 . Dez . Die in Hannover erfolgte Beru¬
fung einer neuen Ständeversammlung bietet einen augen¬
scheinlichen Beleg zu der dem Vernehmen nach schon früher
kundgegebenen Absicht des gegenwärtigen Ministeriums , in
der Verfaffungsfrage nochmals den Weg einer friedlichen
Verständigung mit der Landesvertretung zu beschreiten.
Sollte auch dieser Versuch an der Widerspenstigkeit der Oppo¬
sition scheitern , dann dürfte allerdings die Zeit gekommen
sein, wo die hannoversche Regierung im Interesse einer ge¬
deihlichen Regelung der inneren Verhältnisse sich genöthigt
sähe, ihrerseits das Werk der gesunden Reform selbständig
in die Hand zu nehmen. Bei dem Fortgang der Verhand¬
lungen über die Erwerbung eines preußischen Marinehafens
in der Nähe von Curhafen sollen neuerdings von einigen
Seiten im Hamburger Senat manche Schwierigkeiten erho¬
ben worden sein . Im Uebrigen findet der Plan auch in
den verschiedenen politischen Kreisen der Hansestadt großen
Anklang . Von preußischer Seite scheint die Sache mit
großem Eifer betrieben zu werden , um so bald als möglich
zur Ausführung der Anlage selbst schreiten zu können.

Se . Maj . der König hat sicherm Vernehmen nach die Ka «
binetsordres vollzogen, durch welche der Königsberger Poli¬
zeipräsident Hr . Peters zum Präsidenten der Regierung in
Minden und der frühere herzoglich nassauische Minister v.
Winzingerode zum Vizepräsidenten der Regierung zu Pots¬
dam ernannt wird . Beide Beamten übernehmen alsbald die
Verwaltung ihrer Posten . Hr . Peters wird sein Mandat
zur Zweiten Kammer niederlegen und , wie es heißt, auf
eine Wiederwahl verzichten.

Die russischen Konsularbeamten in dsn türkischen Ländern
haben beim Weggang von ihren Posten bekanntlich den kais.
österreichischen Konsuln die Vertretung ihrer Schutzbefohle¬
nen übertragen . Mit Berufung auf die frühern Verträge
hat nunmehr die Türkei den Antrag gestellt, daß nach den be¬
stehenden Vereinbarungen auch die österreichischen Konsular -
deamten im russischen Gebiete den Schutz der dortigen türki¬
schen Unterthanen übernehmen . Von Seiten des kais. russi¬
schen Kabinets ist, wie schon erwähnt , die Zustimmung dazu
errheilt worden .

Nach der „Pr . Corr ." sind die Ratifikationen der auf der
diesjährigen Telegraphenkonferenz beschlossenen Nachtrags¬
bestimmungen zu dem Vertrage des Telegraphenvereins jetzt
sämmtlich eingegangen . Auch die sächsische Regierung , welche
noch eine nähere Festsetzung über das Verfahren bei Prü¬
fung der Legitimationen von Aufgebern telegraphischer De¬
peschen herbeigeführt wissen wollte, hat auf dieses Verlangen
einstweilen Verzicht geleistet, um keine Verzögerung der Ra¬
tifikation zu veranlassen . — Dem Vertrag mit Nordamerika
wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher ist jetzt auch Meck¬
lenburg beigetreten. — Neuesten Angaben zufolge soll es in
Absicht liegen, die Generalzollkonferenz mit dem 23 . d. M .
zu schließen. — Die Vermählung des Kaisers von Oester¬
reich mit der Prinzessin Elisabeth von Bayern soll am 27 .
April nächsten Jahres erfolgen .

Se . Maj . der König und die königlichen Prinzen waren
heute auf der Jagd bei Potsdam , zu welcher auch mehrere
hohe Beamte Einladungen erhalten hatten .

Weimar , 6. Dez . Der Landtag hat mit 17 gegen 10
Stimmen beschlossen , einen Antrag auf Wiedereinführung
der Stellvertretung beim Militär der Staatsregierung zur
Berücksichtigung zu empfehlen.

-2 - Wien , 7. Dez . Ist auch die jetzige Harmonie der
vier Großmächte keine Allianz zu Schutz und Trutz oder zur
diktatorischen Entscheidung und Pazifikation , sondern nur
eine Vereinigung zur Wiederaufnahme des Vermittleramtes ,
so legt man ihr hier doch eine große Bedeutung bei. Ruß -



land hat bereits im voraus seine Bereitwilligkeit zur Eröff¬
nung von Frievensunterhandlungen erklärt . . Wir können es
dahingestellt sein lassen , ob diese Bereitwilligkeit eine mehr
oder weniger unfreiwillige gewesen , und vielleicht vorzugs¬
weise durch das allgemeine Interesse Europa ' s hervorgeru¬
fen , welchem die sämmtlichen Großmächte einen gemeinsamen
Ausdruck geliehen ; die Hauptsache ist für fetzt, daß von die¬
ser Seite einer friedlichen Ausgleichung auch fetzt noch keine
Hindernisse bereitet werden . Diese Thaisache blecht auch dann
von Wichtigkeit , wenn man annehmcn sollte , Rußland habe
bei seiner Zusage das ganze Gewicht seiner Forderungen
nach wie vor im Auge gehabt . Es ist schon bedeutsam , daß
es unter den fetzigen Umständen nicht Alles auf die Spitze
des Schwertes stellt , sondern sich erneuten friedlichen Erwä¬
gungen zugänglich zeigt .

Es kommt fetzt wesentlich auf die Bedingungen an , unter
welchen die Pforte die Verhandlungen aufzunehmen Willens
ist. Würde sie Rußland Konzessionen ansinnen , welche zu
gewähren das Interesse und die Ehre Rußlands nicht gestat¬
ten , so würde auch dieser Versuch , die Zerwürfnisse zum
friedlichen Austrag zu bringen , als gescheitert angesehen wer¬
den müssen . Es ist fedoch wahrscheinlich , daß die vier Groß¬
mächte der Pforte anrathen werden , keine andere Bedingun¬
gen aufzustellen , als welche sie in einem früher » Stadium der
Angelegenheit bereits formulirt hat . Sie mag sich seitdem
ihrer Widerstandskraft bewußter geworden sein ; aber sie hat
schwerlich eine Veranlassung gehabt , die Macht ihres Geg¬
ners geringer achten zu lernen ; und vor allen Dingen wird
sie sich der Ueberzeugung nicht verschließen können , daß sie
durch gesteigerte Ansprüche ihrerseits sich vielleicht des mäch¬
tigen Beistandes begeben würde , der ihre eigene Kraft mora¬
lisch und selbst materiell verstärkt und der wahrscheinltch mehr
als irgend eine Rücksicht auf die Türkei selbst ihren Gegner
zur Mäßigung gemahnt hat . Ihre Ehre und Würde aber
ist vollständig gewahrt ; sie hat Rußland und Europa ge¬
zeigt , daß sie nicht der tobte Körper sei, welchen das Sezir -
meffer der Diplomatie nur zu zerlegen brauche . Wenn die
Mächte früher ein gewisses Maß in Betreff der Forderungen
Rußlands und der Gewährungen der Türkei normirt haben ,
so verlangen sie fetzt Nichts , als die Kenntnißgabe der Be¬
dingungen , unter welchen man zu unterhandeln geneigt sei .
Wenn die Pforte dieses Maß nicht aus den Augen verliert ,
so dürfte die Grundlage einer Vermittlung unschwer zu finven
sein , zumal jetzt ein Waffenstillstand eintreten muß , selbst
wenn er nicht freiwillig zugestanden würde , invem die Jah¬
reszeit allen Operationen sowohl an der Donau , als in
Asien ein Ziel gesetzt hat . Europa hat um so dringen¬
deren Anlaß , den Abschluß des Friedens zu beschleunigen ,
wenn eS sich bestätigen sollte , daß eine türkische Anleihe
bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika gegen Ver¬
pfändung der Insel Candia in Aussicht genommen ist. Die
Politik der transatlantischen Republik hat in neuester Zeit in
so bemerkenswerther Weise in die europäischen Verhältnisse
hineinzuragen begonnen , daß es in hohem Grade bedenklich
sein würde , sie in einem Besitzthum im Mittelmeer eine posi¬
tive und materielle Unterlage gewinnen zu lassen ; und viel¬
leicht ist es wesentlich diese Betrachtung gewesen , welche
einerseits auf die Haltung Rußlands eingewirkt und anderer¬
seits die beiden westlichen Mächte veranlaßt hat , in voller
Gemeinsamkeit mit Oesterreich und Preußen vorzugehen .
Die Weisungen , welche den Gesandten zu Konstantinopel zu¬
gegangen sind , sollen sehr entschieden und nichts weniger als
geeignet sein , dem türkischen Siegessanatismus Nahrung zu
geben .

Schwerz »
Aus der Schweiz , 8 . Dez . Nach der „ N . Z . Z ." hat

der Bunvesrath für Aufbesserung der Gehalte von 165 Zoll -
beamteten 15,000 Fr . bewilligt ; also hat man nicht die Ab¬
sicht , diese Beamteten jedes andern Berufs zu entheben , in¬
dem mehrere nur 100 Fr . fir beziehen . Auch das Postbudget
soll keineswegs mit 80,000 Fr . Aufbesserung belastet werden .

Die gestern im Bundesrathe zur Behandlung gekommene

Affaire Contini konnte nicht erledigt werden ; es wird mor¬
gen in außerordentlicher Sitzung geschehen . Man glaubt ,
die Sache werde an den Generalanwalt gewiesen .

Italien .
Genua , 6 . Dez . Die Eisenbahn von Turin nach

Genua ist heute eröffnet worden . Der Ehrenzug , auf
welchem die Minister , zahlreiche Senatoren , Abgeordnete ,
Staatsräihc und Offiziere sich befanden , legte die Fahrt in
etwa vier Stunden , die Anhalte auf Zwischenstationen mit
einbegriffen , zurück . Die Witterung war sehr günstig .

Frankreich .
ff Paris , 9 . Dez . Der „ Moniteur " zeigt heute den

Empfang des päpstlichen Nuntius an , der in feierlicher Au¬
dienz dem Kaiser seine Beglaubigungsschreiben von Sr .
Heil , dem Papste überreichte .

Der Minister des Innern hat ein Zirkularschreiben an die
Präfekten gerichtet , worin er sie auffordert , nur in den drin¬
gendsten Fällen von dem elektrischen Telegraphen Gebrauch
zu machen . Alle weniger dringenden Angelegenheiten sollen
sie durch die gewöhnliche Korrespondenz abmachen . — Hr . v .
Lagueronniere unterwirft heute im „ Constitutionnel " und im
„ Pays " die Fusion einer scharfen Kritik . — Der heutige
Artikel des „ Moniteurs " hat alle Fonds in die Höhe getrie¬
ben . 3proz . 76 . 15 ; 4 '/rproz . 102 . 15 .

Neueste Post .
* Nachrichten aus London , 8 . d. , zufolge ist Kapitän

Warner , von dessen Zerstörungsmaschine vor mehreren Jah¬
ren viel die Rede war . Plötzlich gestorben . Ob das Geheim -
niß in seinen Papieren enthüllt ist , weiß man nicht . Die
Kurse gingen an der Londoner Börse an diesem Tage etwas
herab . Cons . 95 -/4 - 947 « .

Der dänische Reichstag »st verlängert worden . — Am 25 .
Nov . hatte das Eis begonnen , den finnischen Meerbusen an
den Küsten mit einer dünnen Kruste zu bedecken. Dessenun¬
geachtet setzten die Dampfer nach Kronstadt und Peterhof
thre Fahrten ununterbrochen fort . Auf der Newa zeigte sich
Eis vom 25 . zum 26 . ; die Schiffbrücken wurden abgenont -
men . — Von Warschau , 1 . d., schlecht man den „ H . N ." :
Die königl . Bank zeigt an , Laß die Einstellung der Geschäfte
während der Winterferienzeit mit dem 20 . Dez . eintreten und
bts zum 1 . Januar 1854 dauern werde . Die Auswechse¬
lung von Bankbillets findet jedoch ununterbrochen statt . Vom
4 . Dez . an tritt auf der Warschau -Wiener Bahn eine neue
Ordnung der abgehenden und ankommenden Züge ein . Die
hier herrschende Theuerung hat den Fürsten -Statthalter ver¬
anlaßt , die Ertheilung von Gratismahlzeiten an Arme zu be¬
fehlen . Die Weichsel treibt schon solches Grundeis , daß die
Dampf - Schifffahrt dadurch gehemmt wird .

Die holsteinischen Stände haben auf den Antrag des Pa¬
stors Hasselmann einstimmig eine Petition für Amnestie be¬
schlossen.

Nach dem Berliner „ Corr . Bür ." ist die Genesung des
Generals v. Radowitz zur Freude seiner vielen Verehrer so
weit vorgeschritten , daß der General bald das Krankenbett
wird verlassen können . — So viel man über den neuesten
Stand der Verhandlungen über den belgischen Vertrag er¬
fährt , ist die Aussicht auf eine abermalige Verlängerung des
fetzt bestehenden Verhältnisses noch nicht aufzugebcn .

Aus Wien , 6 . d., schreibt man der „ AUg. Ztg ." : Nach¬
richten aus guter Quelle von der untern Donau melden , daß
Omer Pascha aufs neue seine Heertheile gegen die Donau ,
gegen Rassowa , Silistria und Rustschuk - Giurgewo , vor¬
rücken lasse.

Nachrichten aus Wien , 7 . d . , zufoflge ist Hr . v. Mayer - !
Hofer beauftragt worden , dem Fürsten Alexander von Ser - !

bien eine Note zu überreichen , welche die Ansichten Oester - i
reichs in Betreff der von dem Fürsten eingehaltenen Polin ! !
enthält . Die k. k. Regierung billigt die neutrale Haltung
Serbiens vollkommen , und es wird versichert , daß es dem

österreichischen Einflüsse bereits gelungen sei, sich in dieser Be¬
ziehung in Konstantinopel die entsprechende Geltung zu ver¬
schaffen . Arif Effcndi soll sich bei einer im Ministerium
des Aeußern gehabten Konferenz zu der Mittheilung er¬
mächtigt erklärt haben , daß die Pforte die gegen Serbien
angeordneten Zwangsmaßregeln bereits zurückgezogen , und
beschlossen habe , d,e Neutralität Serbiens zu respektiren .— Das Verhalten des kais. russischen Konsuls in Belgrad ,
Hrn . v . Muchin , hat die volle Billigung der kais. russischen
Gesandtschaft erhalten . — Auf das bestimmteste wird ver¬
sichert , daß nicht nur Oesterreich , sondern auch Rußland die
kategorische Forderung an den Fürsten Danilo gestellt habe ,, n der russisch - türkischen Streitfrage die strengste Neutralität
zu beobachten .

Die heute ( 10 . d.) Abends fälligen Posten aus Wien und
Berlin sind nicht eingctroffen . — D . Red .

ff Karlsruhe , 10 . Dez . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am
7 . Dez . wurden zu Mittelpreisen verkauft : 104 '/, Malter Haber zu
5 fl. 32 kr. Eingestellt wurden : 33 Malter , Kunstmehl Nr . l (per
Malter zu 150 Pfund) 23 fl. ; Schwingmehl Nr. 1 20 fl. 30 kr. ;
Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 18 fl.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 69,123 Pfd. Mehl.
Eingeführt wurden vom I . bis 7 . Dez . . . . 95,108 „ „

164,231 Pfd . Mehl.
Davon verkauft . . . 108,093 „ „
Blieben aufgestellt . . . 56,133 Pfd. Mehl.

Frankfurter Kurszettel . 9 . Dez.
( ÄuS dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb.

Baden.

Kurheffeu .

Är . Hessen.

Nassau .

Rußland .

Spanien .
Holland .
Belgien.
Sardinien .
Tosiana .
N . Amerika.

Staaispapiere .
Wiener Bankaktien . . . . .
50/ « Metalltquesodligatioueu
4V? /o .
4o/o .
fl. 250 Loose b . Rothsch . v. 1839
fl. 500 „ ., „ „ 1834
3V-0/o St . - Sch . Scheine s 105 kr.
Köln- Mind .- Eisenb .- Akt. . . .
5»/g Odltg . v . 1850 b . Rothsch . .
r ' /-o/o „
4VuLudwlgsh.-Berb .- Eiseub .-Akt .
4>/ ? /g Oblig . b . Rothsch . . . .
stV ^o/o » „ . ' .
50/ a Oblig .
4' / -°/o „ .
Z' /rVo Oblig . v. 1842 . . . .
Lott.-Anl. s fl. 50 .

„ » fl . 35 .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr.-Wilh .- Nordb .-Lkt.
4V-°/o Oblig .
4°/i

^ » b . Rothsch. . .

kott .-Anl. » fl . 50 b. Rothsch. .
„ » fl. 25 b . Rothsch. .

5»/o Oblig . b . Rothsch . . . .
40/a ,, » » . . .
30zO/a » » ,, . . .
Lott .-Anl . s fl. 25 b . Rothsch. .
4V-"/° Obl . b . Bariug in Lst . » fl. 12
4°/a „ „ Hope in Rub . « fl. 2
40/ a „ „ Stieglitz „ „ „
3°/o inläud . Sch . Piast . s fl. 2. 30
2' ///u Äategr .
4- /-0/a Obl . in FrS . n 28 kr. . .
5°/o Obl . b . Rothsch . in Lire » 28kr.
50/ a Oblig . v . 1850 .

per comptum .
1395 P . 1388 G.
81 bez . u . G.
710/j,, >/» bez .
62V« G .
119 bez . UM/, G.
201 G .
92 '/» G .

100 G .
91 ' /» 91 bez .
122-/4 G .
102 '/» P . 102 G.
90V , P . 90 G.
102V« P .
103 P . 102 '/ , G.
90 G .
70 '/, G.
40 P . 39V« b . u . G.
37 ' /« P . 36 '/« G.
52V » G.
101 '/» G .
98-0» P . V, G.
91 ' / , G.
104 P . 103 '/ , G.
32 G .
101 G .
100 ' /» P . 100 G.
92P . 91V« G.
29V « P . V« G.
97 ' /» P . 96V» G.

42 P . 41V» G.
61 ' / , G .
97V« G .

100 G .
115 ' /, P .

Berantwortltchcr Redakteur ;
vr . I . Herm . Kroenle in .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 11 . Dez . , 90 . Abonnementsvorstcllung . Zum

ersten Male : Geld und Ehre , Schauspiel in 5 Akten,
von Ponsard , übersetzt und bearbeitet von L. Stein .

Todesanzeige .
6 .999 . Graben . Dem Allmächtigen hat

es gefallen , am 2 . d. M . , Morgens 9 Uhr ,
unfern allgeliebten Vater , Schwiegervater ,
Bruder und Onkel , den Bürgermeister
PhiliPpJakobKammerer , nach einem
mehr denn dreijährigen Leiden von hier in
das bessere Jenseits abzurufen — in einem
Alter von 52 Jahren — , wovon wir alle
Verwandte und Bekannte mit der Bitte um
stille Theilnahme an der uns so schwer be¬
troffenen Trauer hiermit benachrichtigen .

Graben , den 5 . Dezember 1853 .
Die Hinterbliebenen .

Z .
Porzellanmtller ,

Langestraße Nr . 199 in K artsruhe ,
fertigt auf Bestellung , zu Weilinachtsgegen -
ständen sich eignend , alle Arten t on Landschaf¬
ten , Porlrarts » Prospekten , Wappen auf
Brochen , Taffen , Pfeifenköpfe , sowie -Silhouetten
aufStein , aufdaS schönste und billigste. 0 .793. (3)3 .

« 35 Danksagung .
Unterzeichneter spricht hiemit auf diesem Wege

dem ^ ,
Brigadier « chopcrle ,
Gendarm Landete , und

„ Müller ,
seinen innigen Dank für die unermüdliche Thatig -
keit aus, wodurch es denselben gelungen ist, eines
HauSdiebes habhaft zu werden .

Anton Gluck ,
zur Linde in Gengenbach .

« . 19 . ( 2) 1. In der Hofbuchhandlung von
G . BroNN in Karlsruhe ist so eben erschienen
und in allen Buchhandlungenzu haben :
Leichtfaßliche Darstellung

der
Katholisch - Kirchlichen Streitigkeiten

in Baven 1833 .
Inhalt : Vorwort . 1. Stellung zwischen Staat

und Kirche in Baden. 2. Pfarrbesctzung. 3 . Prü¬
fung der Geistlichen . 4. Die Erkommumkation des
großh. katholischen Oberkirchenrathes . 5. Die
Verordnung vom 7 . Nov . 1853 . Anhang : .4 . Die
kaiserl . österreichische Verordnung vom 18. April
1850 , und die Entschließungen der zur oberrheini¬
schen Kirchenprovinz gehörigen Regierungen vom
I . März >853 ; L . Kaiserl. österreichische Verord¬
nung vom 23 . April über die Beziehungen der ka¬
tholischen Kirche zum öffentlichen Unterricht und
die Verordnung der großh . badischen Regierung
vom 1 . und 3 . März 1853.
_ Preis 6 kr ._

6 .995 . Tübingen . Im Verlage derH . Laupp ' -
schen Buchhandlung (Faupp L Sirbcek) ist soeben
erschienen und in allen Buchhandlungen RevetS»
rrchs'S zu haben :

Versuch
über den

Katholizismus ,
den Liberalismus un- Socialismus

von
Donoso Cortes ,
Marqui s von Valbegamas .

Nach dem französischen Original übersetzt von
Carl B Reiching .

14Vr Bog . 8 . broch. 1 fl. 6 kr.
Die „ Oivilts csttolics" sagt über diese Erschei¬

nung :
»Wir wissen in der Thai nicht , was wir an dem

Werke am meisten bewundern sollen, ob die Groß¬

artigkeit der Schreibart ober die Ordnung des
Stoffes, ob die Klarheit und Erhabenheit der Ge¬
danken oder die Kraft der Argumentation , ob die
frische Lebendigkeit der Polemik oder die Tiefe der
Gelehrsamkeit , ob die Reinheil des Glaubens oder
den Avel der immer hohen, vornehmlich katholischen
Gesinnung , welche ven Hauplprcts jener spanischen
Nation bildet , deren leuchtende Zierde der edle
Marquis von Valdegamas ist ."

Vorräthig in der Herder ' schen Buchhand¬
lung ( Ä . Geßner ) in N -orlÄrvche .

Almanacheu . Kalender sür1854 .
ü 16 . In der RöchsTe ' schen Buch - und

Kunst -Handlung in Niarlsrtche vorräthig :
» II », », », 14 fl

LL « « K»8 » Ii .v . . . . . . 14 fl.
^ .I »», » ,, » « comicjuo . . . 24 kr.

„ pour les eolsnts . 24 kr.
„ de l 'illustrstion . 30 kr.
„ pour rire . . . 30 kr.

Aurora . . . . . . 4 fl. 9 kr.
Cornelia . . . . . 6 fl. — kr.
Iduna . 2 fl. 15 kr.
Bielliebchen . . . . 4 fl. 30 kr.
Gubitz , Volkskalender . . . 45 kr.
Horn , Spinnstube . . . . 45 kr.
Nieritz , Volkskalender . . . 36 kr.
Piper , Evangcl . Kalender . . 36 kr.
Veith , Kathol . Volkskalender . 36 kr.
Webers illustrirter Kalender 1 fl . 48 kr.

„ illustrirter Volkskalender 45 kr.

Sägemüller - Gesuch .
6 .082. (2) 1. Ein in diesem Ge¬

schäfte KrLdter ,
radh «d,r « ätzrr findet als Meister bauernde Be¬
schäftigung ; wo ? sagt auf frankirte Anfragen die
Expeditiondieses ÄlatteS .

u .20. (2) l . Freiburg i . B (Stellege -
such . ) Ein Frauenzimmer aus der französischen
Schweiz . 30 Zahle alt, das fließend deutsch und
französisch spricht und liest, und eine vollständigeDamentoilette zu besorgen versteht , wünscht eine
paffende Stelle. Auf schonende Behandlung wird
der größte Werth gesetzt .

Frankirte Anträge , mit k . 7 . 30 . bezeichnet, be¬
sorgt das Postamt Freiburg i . B.

« .36 . Karlsruhe .
— Frische spanische und ital .

Orangen , —
frische Zitronen , frische aroße Marronen ,
span . Brünetten , Mirabellen,Amarellen , Ne , ^„ -
, »« « N« Ikoiir » , e , Z- oiii « »« »

frische große Tafel - , Neapolitaner -
und Kranzfcige » , Malagatraube » , 8ult » -

Tafelmandeln , frische Pistazien , Pignolen,Zitronat , Orangeat , unv
— W^r „ Il8 S « I»Ilt8 » 88 « rtl8 , —

rc . rc . sind in schöner Qualität eingetroffcn bei
C . Arisch .

« . 37 . Karlsruhe .
— Schönes franz - Geflügel , frische Perri -

gorb - Trüffel »,— franz . und engl . Austern , rnfs . » nd deut¬
schen OsavkÄr, —

— frische Vui -K« »«, 8 « II « «, 8Se «il« rseI >, ,— große R»« i, »t»rN « n , kleine Seekrebschen
( vrsvelte « ) ,— frische Gänseleber - Pastcrcn in Terrinen

von Dopen und Henry in Straßburg empfiehltC. Arisch.
6 .987. (3)2 . Gottesau . ( Pferde -

; Versteigerung . ) Donnerstag , den
122 . d . Mts ., Vormittags lO Uhr , wer -' ben in dem Kasernenhof zu Gottesau

19 Stück ausrangirte Arlilleriepferve gegen baare
Bezahlung öffentlich versteigert . '

GotteSau , den 9 . Dezember >853 .
Verrechnung des Großh . Artillerieregiments.

Michael , Rechngsf.



e .986.

zur Rettung sittlich verwahrloster
Kinder iw Grosiherzogthum Baden .

Bei der Nähe des Weihnachtsfestes von dem eben
so natürlichen als lebhaften Wunsch erfüllt , auch
die in unserer Fürsorge befindlichen armen und
unglücklichen Kinder , deren Zahl — ln stetem Wach¬
sen begriffen — im Laufe dieses Jahres bereits
über 200 angestiegen ist , mit einer ChnsttagSbe -
scheerung erfreuen zu können , werden es die er¬
schöpften Mittel des Vereins doch kaum möglich
machen, unserem Wunsche Genüge zu thun .

Unsere Fürsorge kennt kernen Unterschied der
Religion ; soweit die Kräfte des Vereins cs ge¬
statten , erstreckt fich dessen Hilfe auf alle in sitt¬
licher Verwahrlosung schmachtenden Kinder des
Landes , weß Glaubens dieselben auch sein mögen .

Seit einer Reihe von Jahren von edlen Menschen
und Kinderfreunden aus allen LandeStheilen auf
Weihnachten theilnehmend unterstützt , erlauben
wir uns auch jetzt wieder , an alle Diejenigen ,
welche im Hinblick auf den an diesem Tage der
Menschheit geschenkten Segen ihr Herz zur Mild -
thätigkeit geöffnet und erregt fühlen , die freund¬
liche und ergebenste Bitte zu richten : auch der¬
jenigen Kinder in Liebe zu gedenken , welche
des Glückes einer tugendhaften Erziehung im El¬
ternhause nicht theilhastig geworden find , und
daher durch Fürsorge unseres Vereins der Ge¬
sellschaft , Gott und ihrem Erlöser zugeführt wer¬
den sollen . Wie früher , werden unter GotteS
Segen auch die diesjährigen Weihnachtsgaben ihres
guten Eindruckes auf die jugendlichen Gemüther
nicht verfehlen und gewiß dazu beitragen , der Er¬
reichung unseres Strebens näher zu kommen.

Die gesammte hochwürdige Geistlichkeit des Lan¬
des , auf deren kräftige Mitwirkung zur Förderung
unserer Vereinszwecke wir jederzeit rechnen kön¬
nen , sowie die bei früheren Anlässen bezeichneten
Herren , ersuchen wir , etwa an sie gelangende Gaben
gefällig in Empfang zu nehmen und an unsere Ver¬
einskasse dahier einzubefördern .

Die gütigen und fröhlichen Geber dagegen sind
herzlich gebeten , die Opfer ihrer erbarmenden und
werkthätigen Liebe , mögen solche nun in Geld ,
oder in Stoffen und andern Gegenständen bestehen,
entweder unmittelbar an die Direktion des Ver¬
eins zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder in
Karlsruhe , oder aber , unter genauer Angabe der
Bestimmung derselben , an einen ihnen beliebigen
Geistlichen oder andern der bezeichneten Herren
gefällig abgeben zu wollen .

Schließlich ersuchen wir die verehrlichen Redak¬
tionen aller übrigen Landesblätter , diesen Aufruf
gefällig in ihre Spalten aufzunehmen .

In hiesiger Stadt werden die Herren
Dekan Cuefelius , Hofprediger Deimling ,
Kassier Deimling , Geistl . Rath Gaß , Geh .
Referendär v. Gulat , Münzrath Kachel ,
Revisor Kölitz , vr . Kusel , Minist . Rath
Küßwieder , Buchhändler Müller , Dekan
Roth , Oberkirchenrath Schmidt , Geh . Re «
gterungsrath v. Stockhorn , Geh . Rath
v . Stoßer , Staatsrath Trefurt

die Gaben in Empfang nehmen .
Karlsruhe , den 7 . Dezember 1853 .

Sie Direktion des obigen Vereins .
Trefurt . Th . Roth .

ll .33. Karlsruhe .

Ausverkauf .
delskammer ist es uns nicht gestattet , vor Weihnach¬
ten die beabsichtigte und von Großherzoglichem
Stadtamt bewilligte Waarenversteigerung abzu¬
halten . — Um aber dennoch das Ziel zu erreichen,
unser Ln-gro8 - und Detail -Lager rasch und wo
möglich vor Neujahr völlig aufzuräumen , setzen
wir unfern Ausverkauf fort , und stellen die schon
bis jetzt sehr billig festgesetzten Preise noch um
Bedeutendes niederer . — Besonders machen̂ wir
aufmerksam auf eine große Anzahl von Resten in
Tuch und Buckskin zu Herrenkleidern , Thybrts ,
Orleans , Pique , Pique - und Teisröcke, Tischdecken ,
Shilling woilcnrShawls , Leinwand , Gebild ,
eine Parthie Gebild - und Vamastgarniturrn für 6
und 12 Personen , wcißleincne Sacktücher und leinene
Caffeeservietten .

Aviv Pomdnrher 8L Tvhve .
0 .34. Karlsruhe .

Die in meinem Patentkeller
in Gengenbach befindlichen, von
meinem dermaligen Schwieger¬

vater Lindenwirth Anton Glück übernommenen ,
unteuverzeichneten , reingehaltenen Weine , nämlich :

406 Ohm weißer 1834r, 1846r, 1848r u . l849r ,
60 Ohm rother 1848r und l849r ,

werden in beliebigen Abtheilungen im Privatwcg
zu billigen Preisen verkauft .

Kaufliebhaber wollen fich an Lindenwirth A .
Glück in Gengenbach wenden .

Karlsruhe , den lO. Dezember 1853.
Brav ; Hofsattler .

0 .6s2) l . Rastatt .

Versteigerungs -
Anzeige .

Wegen Fanttlienverhältms -
sen wird die Gastwirthschaft

zum Goldenen Engel dahier , vis -s -vis der neuen
Fruchthalle , bis Freitag , den 16 . d . M ., Nach¬
mittags lUhr , im Hause selbst , unter billigen
Bedingungen einer freiwilligen öffentlichen Verstei¬
gerung auSgesetzt, wozu die Liebhaber hiermit ein¬
geladen werden .

Rastatt , den 8. Dezember 1853.
Aus Auftrag :

V . Guggenheimer , Kommissionär .
» .7 . Rastatt .
Verkaufs -Anzeige .
Eine sehr frequente , in der

Mitte hiesiger Stadt gelegene
und mit der besten Einrichtung

versehene Bierbrauerei ist unter billigen Bedingun¬
gen zu verkaufen .

Rastatt , den 8. Dezember 1853.
Sas öffentliche Geschäftsbureau

von B . Guggenheimer .

!» » » l » iii
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0 . 18. I m Berlage von e « ck1 «<- 8 « « » ll«« in ist so eben erschienen und in
Karlsruhe bei A . Bielefeld vorräthig :
Carlo Zeno . Eine Dichtung von N . Gottscholl .
24Bogen . Miniatur - Ausgabe , höchst elegant gebun ven , reich vergoldet mit Goldschnitt . Preis : 4 fl . 3 kr.

ÜIO . WI . Karlsruhe .

Z . Stüber in Karlsruhe
empfiehlt zu den bevorstehenden Feiertagen seinßreichhaltigeS Lager in

Tuchen , Winterluchen und Paletotstoffen in allen Qualitäten und Preisen :
zu Röcken und Ueberziehern ;

Buckskins und Satins : zu Beinkleidern ;
Cachemirs und Sommertucheu in allen Farben : zu Damen -Mänteln;
den neuesten Westenstoffen , als : Cachemir, Seide und Wolle ;
Halsbinden und Foulards in Seide, Wolle und Leinen ;
wollenen Bettdecken und Pferdedecke « in den neuesten Mustern.

Ferner in weißer Waare :
Leinene Tafchentücher in allen Qualitäten und Preisen .
Aecht leinene Batist - und Linon -Tücher .
Gestickte und Reif -Röcke .
Festonnirte und glatte Pique -Röcke .
Gedecke in Gebild und Damast zu 6 und 12 Personen .
Leinene Caffeefervietten in weist und naturell .

" Die „Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Meine nächsten Fahrten finden statt :

ab Straßburg am IS . und 23 . Dezbr .
„ Havre am 20 . und 28 . „

ab Straßburg am 13 . und 23 . Dezbr .
„ Havre am 20 und 28 . „

Verträge zu den billigsten Preisen können jederzeit abgeschlossen werden bei

T . M .
und meinen bekannten Herren Agenten im Großherzogthum Baden , in KaKsrvhs bei Herrn
Buchhändler A Bielefeld .

Mannheim , Kehl und Havre , im Dezember 1853 .
6 .792. 1313 . Nr . 366. Karlsruhe . ( Ver¬

steigerung . ) Am Donnerstage , den 15 . d . ,wird , von Morgens 8 Uhr anfangend , in dem Reit¬
hause vor dem Rüppurrer Thore dahier eine große
Parthie ausgemustertes Sattel - und Zaumzeug ,
Halftern , Maulkörbe , Kappenzäume , Striegel ,
Halfterketten , Bürsten aller Art , Seil - und Leder-
werk,c . öffentlich gegen gleich baare Zahlung an
die Meistbietenden versteigert .

Karlsruhe , den 2. Dezember 1853.
Großherzogl . LandesgestütS -Kaffe.

M . Krauß .
ll .4 . Crim .- H.-G.- Nr . 5631. I. Senat . Frei¬

burg . (Vorladung . )
In Anklagesachen gegen vr . Eiker -
lin g zu Köln , als verantwortlichen
Herausgeber der „Deutschen Volks¬
halle, « wegen Gefährdung der öf¬
fentlichen Ruhe und Ordnung .

Der Großh . Staatsanwalt am hiesigen Hofge¬
richte hat unterm 29. v . M . dahier eine Anklage
folgenden Inhalt « erhoben :

„Die „Deutsche Volkshalle " vom 20. November
l. I ., Nr 267 , enthalte mehrere unter die Straf¬
gesetze fallende Artikel , und zwar werde durch den
Artikel , überschrieben : „ x Köln, " beginnend mit
den Worten : „ES muß anerkennend hervorgehoben
werden, " und schließend: „Verwirrung genug in
Deutschland geben, " durch die Artikel : „Vom ba¬
dischen Oberrhein , 16. November " und „ff§ffAuS
Baden . Hätte das badische Gouvernement, " und
durch den Artikel : „Aus Oestreich, 17 . November "
von den Worten : „die letzten Schritte der badi¬
schen Regierung " bis „ gegen fich selbst revolutioni -
ren zu sehen", durch Erdichtungen , Entstellungen
der Wahrheit und grobe Schmähungen zum Haffe
und zur Verachtung der Großh . Staatsregierung
aufzureizen versucht : § . 631 s . des Str . - G . - B . ;
und ferner werde in den Artikeln : „Von der
Alp, 15 . November " in den Worten von : „Er
hatte die Wahl zwischen dem Meineid " bis „kann
doch wirklich nicht zweifelhaft sein", und : „Aus
Oestreich , 17 . November, " in den Worten von :
„die unerschütterliche Konsequenz " bis „zu der er
geschworen," zum Ungehorsam gegen Gesetze, Ver¬
fügungen und Anordnungen der zuständigen öffent¬
lichen Behörden aufgefordert : tz. 631c . des Str .-
G .-B .; die fragliche Nummer der „Deutschen Volks -
Halle " sei ausgegeben und im Großherzogthum
Baden in Verkehr gesetzt, daher seien die durch die¬
selbe verübten Vergehen vollendet . Die Anklage
werde gegen den verantwortlichen Herausgeber
der Zeitung , vr . Eikerling zu Köln , gerichtet ."

Hierauf wird der Strafantrag gestellt :
„Der verantwortliche Herausgeber der

„ Deutschen Volkshalle, " vr . Eikerling zuKöln , sei wegen durch die Presse verübter
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung zu einer Kreisgefängnißstrafe von drei
Monaten und einer Geldstrafe von 200 fl .,sowie zur Tragung der Kosten des Strafver¬
fahrens und Vollzugs zu verurtheilen ; ferner
seien die mit Beschlag belegten und die im
Besitze der in §? ,8 des Pr .- Ges . bezeichneten
Personen befindlichen Eremplare der Nr . 267
der „Deutschen BolkShalle " zu vernichten ."

ZurVerhandlung über dieseAnklage und zurAb -
urtheilung derselben wird der abwesende Ange¬
klagte hiemit in die auf

Donnerstag , den 22 . Dezember d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

im HofgerichtSgebäude dahier anberaumte Sitzung
persönlich unter Androhung des Rechtsnachtheils
vorgeladcn , daß bei seinem Ausbleiben oder bei
verweigerter Antwort die in der Anklageschrift vor¬
getragenen Thatsachen für zugestanden angesehen
und weitere Vertheidtguugsmittel nicht mehr zuge -
laffen würden . Dabet wird dem Angeklagten be¬
merkt , daß er, in so fern er Entschuldtgungsthat -
sachen vorzubringen gedenke , dieselben spatesten «

drei Tage vor dem Sitzungstage vorzutragen und
den Beweis dafür anzutreten habe , widrigenfalls
er damit nicht mehr gehört würde .

Freiburg , den 6. Dezember 1853.
Großh . bad . Hofgericht des OberrheinkreiseS .

0 . 3 . Crim . - H.- G . - Nr . 5600. I . Senat . Frei¬
burg . ( Vorladung . )

In Anklagesachen gegen Franz Sau¬
sen zu Mainz , als verantwortlichen
Redakteur de» „MainzerJournals ",

wegen Gefährdung der öffentli¬
chen Ruhe und Ordnung .

Der Großh . Staatsanwalt am hiesigen Hosge-
richte hat unterm 27 . v . M . dahier etneAnklage fol¬
genden Inhalts erhoben :

„In der Nr . 272 des „Mainzer Journals " vom
18 . v . MtS . werde in dem angeblich aus der „Frei -
müthigen Sachsen -Zeitung " entnommenen Artikel ,
überschrieben : „Zum badischen Kirchenstreit " , be¬
ginnend mit den Worten : „ES gibt Angelegenhei¬
ten, " und schließend mit den Worten : „ Nur so zu,
Gott wird schon noch einmal reden , aber nicht
durch seinen Sohn, " — durch Erdichtungen , Ent¬
stellungen der Wahrheit und grobe Schmähungen
zum Haffe und zur Verachtung der Großh . StaatS -
regierung aufzureizcn gesucht : Straf - Gesetz-Buch
§ . 631 «. In einem zweiten Artikel , beginnend :
„Dem Deutschen Botksblatt wird geschrieben",
schließend : „so würde sie , wir wiederholen eS , ganz
gewiß sich irren, " — werde zur Begehung strafba¬
rer Handlungen , zum Ungehorsam gegen Gesetze,
Verfügungen und Anordnungen der zuständigen öf¬
fentlichen Behörden aufgefordert , un » würden Ver¬
gehen als verdienstliche Handlungen dargestellt :
j . 631c . des Str .- G. -B . Er erhebe wegen beider
Artikel Anklage und bezeichne als Gegenstand der¬
selben die angeführten Artikel ihrem ganzen In¬
halte nach . Die Nr 272. des „Mainzer Journals "
fei ausgegeben und im Großherzogthum Baden in
Verkehr gesetzt , daher seien die durch dieselbe ver¬
übten Vergehen vollendet . Die Anklage werde
gegen den verantwortlichen Redakteur der Zei¬
tung , Franz Sausen in Mainz , gerichtet ."

Hierauf wird der Antrag gestellt :
„Der verantwortliche Redakteur deS

„Mainzer Journals, " Franz Sausen zu
Mainz , sei wegen der durch die Presse verübten
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung zu einer Kreisgefängnißstrafe von drei
Monaten und einer Geldstrafe von 200 fl.,
sowie zur Tragung der Kosten deS Strafver¬
fahrens und Vollzugs zu verurtheilen ; fer¬
ner seien die mir Beschlag belegten und die
im Besitze der in § . 18 des Pr .- Ges . bezeich¬
neten Personen befindlichen Eremplare der
Nr . 272 des „Mainzer Journals " zu ver¬
nichten ."

Zur Verhandlung über diese Anklage und zur
Aburtheilung derselben wird der abwesende Ange¬
klagte hiemit in die auf

Donnerstag , den 22 . Dezember d . J .,
Vormittags 8 Uhr ,

im HofgerichtSgebäude dahier anberaumte Sitzung
persönlich unter Androhung de« RechtSnachtheilS
vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben oder bei
verweigerter Antwort die in der Anklageschrift vor -
getragencn Thatsachen für zugestanden angesehen
unv « eitere BertheidigungSmittel nicht mehr zu¬
gelassen würden . Dabei wird dem Angeklagten
bemerkt, daß er, in so fern er EntschuldigungSthat -
sachen vorzubringen gedenkt , dieselben spätestens
drei Tage vor dem Sitzungstage vorzutragen und
de» Beweis dafür anzutreten habe , widrigenfalls
er damit nicht mehr gehört würde .

Freiburg , den 5. Dezember 1853.
Großh . bad . Hofgericht des OberrheinkreiseS .

Litschgi .
W . Kapferer .

0 .2 . Nr . 5596. Freiburg . ( Vorladung . )
In Anklagesachen

«egen
Franz Sausen zu Mainz , als ver¬
antwortlichen Redakteur des „ Main¬
zer Journals ",

wegen Gefährdung der öffentli¬
chen Ruhe und Ordnung .

Der Großh . Staatsanwalt am hiesigen Hofge¬
richte hat unterm 28. v . M - dahier eine Anklage
folgenden Inhalts erhoben :

Das „MainzerJournal " vom 19 . v . M ., Nr . 273,
enthalte unter der Aufschrift : „Briefe auSBaden ",
verschiedene Korrespondenzen sträflichen Inhalts .
In den Artikeln : s ) „Aus der Ortenau , 15 . No¬
vember, " b) „Karlsruhe , den 15 . November ",
c) „ff Bon der Kinzig , 15. November " , ä) „Karls¬
ruhe , den 16. November ", e) „AuSBaden , 17. No -
vember " , k) „Vom Kaiserstuhl , 17. November " .
8) „Karlsruhe , den 16 . November " , werde durch
Erdichtungen , Entstellungen der Wahrheit und
grobe Schmähungen zum Haffe und zurVerachtung
gegen die Staatsregierung und gegen einzelne
Staatsbehörden aufzureizen und Unzufriedenheit
mit den Verfügungen und Anordnungen der öffent¬
lichen Behörden zu erregen gesucht und sei hierdurch
das nach §. 63ls . deS Str . - G . -B . zu bestrafende
Vergehen der Störung der öffentlichen Ruhe und
Ordnung begangen . Die fragliche Nummer des
„Mainzer Jounals " sei ausgegeben und im Groß¬
herzogthum Baden in Verkehr gesetzt , daher seien
die durch dieselbe verübten Vergehen vollendet . Die
Anklage werde gegen den verantwortlichen Redak¬
teur der Zeitung , Franz Sausen in Mainz , ge¬
richtet ."

Hierauf wird der Strafantrag gestellt :
„Der verantwortliche Redakteur des

„ Mainzer Journals, " Franz Sausen zu
Mainz , sei wegen durch die Presse verübter
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung zu einer Kreisgefängnißstrafe von vier
Monaten und einer Geldstrafe von 300 fl .,
sowie zur Tragung der Kosten deS Strafver¬
fahrens und Vcllzugs zu verurtheilen ; ferner
seien die mit Beschlag belegten und im Be¬
sitze der in § . 18 des Preß .- Ges. bezeichneten
Personen befindlichen Eremplare der Nr . 273
des „Mainzer Journals " zu vernichten ."

Zur Verhandlung über diese Anklage und zur
Aburtheilung derselben wird der abwesende Ange¬
klagte hiemit in die auf

Donnerstag , den 22 . Dezember d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

im Hofgerichtsgebäude dahier anberaumte Sitzung
persönlich unter Androhung de- RechtSnachlheilS
vorgeladen , daß bet seinem Ausbleiben oder bei
verweigerter Antwort die in der Anklageschrift vor¬
getragenen Thatsachen für zugestanden angesehen
und weitere VertherdigungSmittel nicht mehr zuge¬
lassen würden . Zugleich wird dem Angeklagten
bemerkt, daß er, in so fern er Entschuldigungsthat -
sachen vorzubringen gedenke, dieselben spätestens
drei Tage vor dem SitzungStage vorzutragen und
denBeweiS dafür anzutreten habe, widrigenfalls er
damit nicht mehr gehört würde .

Fretdurg , den 5. Dezember 1853 .
Großh . bad . Hofgerrcht des OberrheinkreiseS .

Litschgi .
W . Kapferer .

0 .14 . Nr . 26,316 . Neckargemünd . ( Auf¬
forderung und Fahndung . )

I . U. S .
gegen

Katharina Horsch von Weisbach ,
^ ^ wegen Diebstahls .Am letzten Jahrmarkt dahier wurden im hiesigen

Gasthaus Zum Ochsen sechs Honiglebkuchen und
sechs zinnerne Eßlöffel entwendet , letztere mit dem
Zeichen des Zinngießers Rhodius in Heidelberg
versehen. Der Entwendung der erster«» ist eine
dahier wegen Diebstahls in Untersuchung stehende
Weibsperson geständig , der Eigenthümer derselben
bis letzt aber noch nicht ermittelt ; weßhalb derselbe
auf diesem Wege aufgefordert wird , feine An¬
sprüche an diese Lebkuchen dahier geltend zu machen.Der Entwendung der Löffel ist zwar obige Weibs¬
person auch beschuldigt ; allein da solche möglicher
Weise auch durch Jemand anders verübt fein kann,bringen wir diesen Diebstahl behufs der Fahndung
auf das Entwendete und den zur Zeit noch unbe¬
kannten Thäter zur öffentlichen Kenntniß .

Reckargemünd , den 7 . Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Thilo .

' forderung und Fahndung .) Konrad Link voi
Hohenwettersbach , Soldat bei Großh . II. Füsilierbataillon , hat sich unerlaubter Weise von Hausentfernt und vermuthlich nach Amerika begeben.

Derselbe wird aufgefordert ,
binnen drei Monaten

fich bei seinem Kommando oder dahier zu stell «und über seine unerlaubte Entfernung zu verant
Worten , widrigenfalls er , seine persönliche Be
strafung im Betretungsfalle Vorbehalten , weg«
Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl. und iidie Kosten verfällt , wie auch seines Staatsbürgerrechts verlustig erklärt werden soll.

Zugleich wird unter Beifügung seiner Personal
beschreibung gebeten , auf den Soldaten Konral
Link zu fahnden und ihn im Betretungsfall hieheoder au sein Kommando abzuliefern .

Signalement : Alter , 26 Jahre ; Größe , 5
5 3" '

; Körperbau , stark; Gesichtsfarbe , gesund
Augen , grau ; Haare , schwarz ; Rase , proportionirt

Durlach , den 5. Dezember 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
OL4 . Nr . 15,529 . Philippsburg . ( Schul¬

denliquidation .) Christian Fuchs und Johann
Fuchs von Kronau wollen mit ihren Familien nach
Afrika , und Joh . Ad . Lehn von Kirrlach nach
Amerika auswandern .

Forderungen an dieselben find
Mittwoch , den 14. Dezember l. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehr
dazu verhelfen werden könnte.

Philippsburg , den 2. Dezember 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch r e m p p.

( Mit einer Beilage .)

Druck der G. B raun 'scheu Hvfbuchdruckerei .
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